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Das Rote Kreuz. 271

Töß. S a m a r i t e r v e re i n. Schüchpuismig. die Herren Ahl, Jucker, Kühn, sowie Frau Müller,
Der von unserem Verein am 25. August begonnene ^ zeitigten durchwcgS gute Resultate.

Samariterkurs fand Samstag, den 8. November 1»l», Die Herren Experten, unser Ehrenmitglied Herr
in der „Krone", Töß, einen würdigen Abschluß. Von ^ v.., Gisler und Fentralvorstandsmitglied Herr Wolfcr
den anfänglich 45 Kursteilnehmern gelangten noch sprachen sich erfreut und sehr befriedigt über die Prü-
40 zur Prllsung, welchen allen der Ausweis einer f^g aus und verdankten Im Namen des Noten
erfolgreichen Prüfung erteilt werden konnte.

^ Kreuzes und des Samariterbundes, der Kursleitung.
Die theoretische Prüfung unter Leitung von Herrn sowie dem Ucbungsleiter und den Hilfslehrern die

Dr. inell. H. Widmer, verlief sehr flott und sand j gehabte erfolgreiche Arbeit.
seitens der Experten und Vertreter der Nachbarsek- î ^r Prüfung folg.- gemütlicher Familienabend,
tionen allgemeine Anerkennung.

Aber auch die praktischen Uebungen, erteilt durch j

->—«ZA—°

Mrms Kä6er in Japan.
Aus „Feuille d'Hygiène" von Dr. F. Regnault.

„Das Wasser ist die Leidenschaft der In-
Paner", sagt Edmond de Garnier. In der Tat
nimmt jeder Japaner, sei er arm oder reich

täglich sein warmes Bad. Denn es wirkt
nicht nur für den Japaner reinigend, sondern

beruhigend und erquickend. Daneben ist es

noch ein wirksames Heilmittel. Man nimmt

sie recht heiß, bis zu 50 Grad. Für den

Europäer würde ein solches Bad geradezu
eine Tortur bedeuten, die ihm das Blut in
den Kopf treibt, ja ihm sogar einen Haut-
auSschlag hervorrufen könnte. Aber, so erzählt
Dr. Michaud, der mehrere Jahre in Japan
gelebt hat, diese heißen Bäder haben dein

Japaner mit der Zeit eine Verhärtung der

Haut verschafft, die ihn auch gegen die Ein-
Wirkung der Kälte schützt.

Der gleiche Autor glaubt auch, in der täg-

lichen Anwendung der heißen Bäder den

Grund für die Seltenheit rheumatischer Affck-
tionen in Japan gefunden zu haben. Und

wirklich, ist es nicht merkwürdig, daß in einem

Lande, wo, wie in Japan, die Temparaturen
sogar im Verlaufe desselben Tages enorm wech-

sein, die rheumatischen Affektionen so selten sind.

Das japanische Warmbad erheischt keine

komplizierte Einrichtung. Die Badwanne be-

steht in einem Holztrog, dem das heiße Wasser

durch einen seitlichen Ofen zugeführt wird.
Beim Hineinsitzen ragt nur der Kopf heraus.

Dieser Badekasten findet sich sowohl im Bauern-

Haus wie im Laden des Kaufmannes, in
der Wohnung des Bürgers wie im Atelier
des Künstlers, ist das Zimmer zu klein, so

trägt man ihn in den Hof oder auf die

Straße und nimmt dort das Bad.
Den Badeanstalten sind Masseure, Fuß-

heilkünstler usw. zugeteilt, die in ihrem Bc-
rufe wahre Künstler sind. Die Masseure

sind zum großen Teil blind, haben infolge-
dessen eine größere Feinfühligkeit in ihren
Fingern. Sie durchziehen die Städte, indem

sie mit ihren Doppelflötcn die Klienten an-
locken. Ueberhaupt ist die Massage im Orient
gäng und gäbe, man bedient sich ihrer so-

wohl um die Müdigkeit zu vergessen, als

um eine Migräne oder die Verstopfung zum

Schwinden zu bringen.
Die Japaner haben Europa in Erstaunen

gesetzt durch ihre Kunst, dann durch ihre

Siege. Wir können von ihnen viel lernen.

Die heißen Bäder von 43—45 Grad dürften
von unsern Aerzten öfters verschrieben werden,

wenn sie auch für Herzkranke verboten sind,

so dürften sie den Rheumatikern gute Dienste
leisten.
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